
Logistik zukunftssicher gestalten
Über die Tagung

Die vom 27.08.2019 bis
28.08.2019 in Erfurt durchgeführte
Tagung „Forum Bundeswehrlogistik
2019“ zeichnete sich durch hochran-
gige Vorträge im Fachbereich aus. 2
Tage lang diskutierten Experten der
Militärlogistik und der Rüstungsin-
dustrie eine Thematik, welche Streit-
kräfte derzeit vor Herausforderungen
stellt.

Inhalte und Erkenntnisse
Die Tagung gab einen sehr guten

Überblick über die Anstrengungen
der deutschen Bundeswehr die Logis-
tik zukunftssicher zu gestalten. Ver-
treter der Rüstungsindustrie gaben
weiters einen sehr guten Einblick in
Möglichkeiten und Chancen diese
Anstrengungen zu unterstützen.

Das nachfolgende vom Veranstal-
ter gezeichnete Haus der Bundes-
wehrlogistik stellte den groben Rah-
men dar, an welche sich die Vortra-
genden zu orientieren hatten.

Im Vordergrund stand die Neu-
orientierung der Bundeswehr. Der
eingesetzte Paradigmenwechsel, von
Stabilisierungseinsätzen zu Bündnis-
und Landesverteidigung, erfordert
auch ein Umdenken in den benötig-
ten Fähigkeiten der logistischen Un-
terstützung. Verlegung, Transport,
multinationale Kooperationen, In-
tegration der gewerblichen Wirtschaft
und der eigentliche „combat service
support“ lagen daher im Fokus der
Betrachtung.

Das Anforderungsprofil an die
Logistik ist breiter und gleichzeitig
auch qualitativ anspruchsvoller ge-
worden. Einhellig wurde festgestellt,
dass die personellen und materiellen
Ressourcen für die Logistik nur lang-
sam wachsen werden, wobei Ein-
flussgrößen wie u.a. der demographi-
sche Wandel und technologische
Trends zu berücksichtigen sind. Ein
großer Stellenwert wird neben einer
Binnenbetrachtung von Konzepten,

Prozessen und
Strukturen insbe-
sondere der mul-
tinationalen Zu-
sammenarbeit
sowie der Koope-
ration mit der
gewerblichen
Wirtschaft zuge-
messen. Dieses
Potenzial ist zu
nutzen, um den
gewachsenen
Anforderungen
zu begegnen.

Alle Akteure der Logistik müssen
daher trotz begrenzter personeller
Ressourcen und Nachwirkungen von
Einsparungen und Reduzierungen der
letzten Jahre die Sicherstellung der
materiellen Einsatzbereitschaft als
gemeinsam zu erreichendes Ziel ver-
stehen und zuverlässig umsetzen.
Verantwortung ist auf allen Ebenen
wahrzunehmen, die Transparenz und
die Prognosefähigkeit sind zu verbes-
sern. Hierzu hat sich die Militärlogis-
tik an Gestaltungsprinzipien zu orien-
tieren, welche durch ObstdG
Prof.(FH) Mag. Andreas Alexa erläu-
tert wurden. Diese sind: Einsatzorien-
tierung, Wirkungsorientierung, Res-
sourcenorientierung, Netzwerkorien-
tierung, Kunden- und Partnerorien-
tierung, Innovationsorientierung so-
wie Kompetenzorien-
tierung.

Fazit

Dem Veranstalter,
die
„Studiengesellschaft
der Deutschen Gesell-
schaft für Wehrtech-
nik“, war es gelungen,
das Thema „Logistik
zukunftssicher gestal-
ten“ aus den Blickwin-
keln der Deutschen
Bundeswehr und ko-
operierenden Streit-
kräften sowie der Rüstungsindust-
rie zu beleuchten. Dadurch wur-
den Gemeinsamkeiten sowie Her-
ausforderungen festgestellt und
Chancen sowie Risiken abgeleitet.
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Wie bereits in der letzten Ausgabe nimmt auch in der aktuellen die Weiterbildung
des Lehrpersonals breiten Raum ein. Ganz besonders möchte ich Ihre Aufmerk-
samkeit auf das Seminar Truppenführung und Logistik lenken. Dieses im Rahmen
des „Wirkungsverbundes Militärhochschule“ durchgeführte Seminar ist aus dem
Seminar für Taktik- und Gefechtsmittellehrer hervorgegangen und kann als Para-
debeispiel für gelebte, akademieübergreifende Weiterbildung für das einschlägi-
ge Lehrpersonal gelten. Gerade in der Militärwissenschaft gibt es in den Kernbe-
reichen kaum international relevante Tagungen, Konferenzen etc. Umso wichtiger
ist es, im nationalen Rahmen, unter internationaler Beteiligung, Grundsteine für

einen wissenschaftlichen Diskurs zu legen. So wichtig eine interdisziplinäre Füh-
rungsausbildung ist, das Alleinstellungsmerkmal des BMLV als Erhalter von FH-
Studiengängen ist eine militärische Führungsausbildung, welche wissenschaftli-
chen Anforderungen genügen muss. In dieser Hinsicht ist zu hoffen, dass sich
diese Veranstaltung weiterentwickelt und in der Folge eventuell zu einer Konfe-
renz mit noch höherer internationale Beteiligung aufwachsen kann.
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Seminar Truppenführung und Logistik 2019

Das Seminar

Vom 17. bis 19. September 2019
fand an der Landesverteidigungsaka-
demie (LVAk) unter Federführung
des Referat Taktik (Ref Tak) des In-
stitutes für Höhere Militärische Füh-
rung (IHMF) das Seminar Truppen-
führung und Logistik (Sem TF&Log)
statt. Es handelt sich bei diesem Se-
minar um eine Weiterentwicklung
des Seminars für Taktik- und Ge-
fechtsmittellehrer mit dem Ziel, die
gegenwärtige Lehrmeinung des
IHMF in den Fachbereichen Taktik,
Logistik und Führungslehre darzule-
gen, Rückmeldungen aufzunehmen
und abzugleichen sowie Handlungs-
felder, Entwicklungen und Heraus-
forderungen in ebendiesen Fachbe-
reichen aufzuzeigen. Im Sinne des
Zusammenwirkens von „Forschung“
und „Truppe“ nahmen neben zahl-
reichen Teilnehmern aus dem Be-
reich der Akademien und Schulen,
der Landbrigaden und der Luftbriga-
den auch drei Offiziere des Taktik-
zentrums des Heeres (TZH) an der
Offiziersschule des Heeres (OSH) in
Dresden (DEU) teil.

Während 2016 die Taktikausbildung
im ÖBH, im Konkreten die Abstim-
mung von Lehrinhalten und Schnitt-

stellendefinitionen, das Schwerge-
wicht bildete, stand im darauffolgen-
den Jahr 2017 die taktische Einsatz-
führung im urbanen Umfeld –
Grundlagen, Verfahren, Grundsätze
und die Analyse kriegsgeschichtlicher
Beispiele – im Zentrum des Semi-
nars. Im Jahr 2018 wurde das inhaltli-
che Spektrum des Seminars erweitert.
Neben der Beleuchtung der Zusam-
menhänge zwischen der Militärwis-
senschaft und der Truppenführung,
ausgewählter Aspekte der Militärlo-
gistik, des Themenbereichs
„Effektbasiertes Handeln von Land-
streitkräften“ sowie der Unterstüt-
zungsverfahren (Targeting und Intel-
ligence sowie Beeinflussen [influence]
und Informieren [inform]), bildeten
die Einsatzart Verzögerung und ihre
Grundlagen den Kern des Seminars.
Das Sem TF&Log des heurigen Jah-
res knüpfte inhaltlich daran an.

Seminarinhalte 2019

Die spezifischen Seminarinhalte des
Sem TF&Log 2019 lassen sich in drei
Bereiche zusammenfassen: „Aspekte
und Entwicklungen in der Militäri-

schen Führung“, „Taktische
Einsatzplanung in der Ein-
satzart Verzögerung“ sowie
„Aspekte der Ausbildung in
der Truppenführung“. Im
Rahmen des erstgenannten
Themenbereichs wurden u. a.
durch ObstdG SANDTNER
(IHMF) die Besonderheiten
der militärischen Führung in
künftigen Konflikte im Lichte
der Hybridität erörtert und in
die „Verfahrenskonzeption
Inlandseinsatz“ des ÖBH
eingewiesen sowie durch
ObstdG ALEXA und Obst-
ltdG SCHERL (beide IHMF)
im Rahmen des Vortrags

„Taktik und Logistik 2019+“ Wesen,
Trends und künftige Herausforde-
rungen beleuchtet. Die Taktikaus und
-weiterbildung im Deutschen Heer

durch Obst i.G. HENDRICH
(TZH), der Themenbereich „Military
Assistance“ als moderne Einsatzart
zwischen Anspruch und Wirklichkeit
durch MjrdG FIEDLER (ehemals
IHMF) sowie die Möglichkeiten der
Nutzung von Gefechtsbeispielen in
der Offiziersausbildung durch Obst-
ltdG RESCH (KdoSK) wurden u. a.
im Rahmen des Bereichs „Aspekte
der Ausbildung in der Truppenfüh-
rung“ beleuchtet. Das Schwergewicht
des Sem TF&Log 2019 lag auf dem
Themenbereich „Taktische Einsatz-
planung in der Einsatzart Verzöge-
rung“. Aufbauend auf den diesbezüg-
lichen Seminarinhalten des Jahres
2018 wurden zunächst Grundlagen,
Planungsparameter und Prinzipien
wiederholt und diese in der Folge
anhand eines Planspiels mit Gelände-
besprechung zur Anwendung ge-
bracht und diskutiert.

Conclusio

Das Sem TF&Log ist nicht nur
ein geeignetes Forum, um die Lehr-
meinung und Neuerungen in den
Fachbereichen Taktik, Logistik und
Führungslehre zu vermitteln, sondern
auch, um dem unabdingbaren qualifi-
zierten Meinungs- und Erfahrungs-
austausch zwischen „Forschung“ und
„Truppe“ Rechnung zu tragen. Die
Federführung in der Vorbereitung
und Durchführung des Seminars
wechselt jährlich innerhalb der Refe-
rate (Taktik, Logistik, Operation,
Führungslehre) des IHMF, wodurch
eine divergierende Schwergewichts-
bildung in den militärischen Kerndis-
ziplinen möglich ist. Im kommenden
Jahr 2020 wird das Referat Führungs-
lehre mit der Durchführung betraut
sein.
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Overseas Directing Staff Course 2019

Weiterbildung im multinationalen
Verbund

Von 23. September bis 04. Oktober
2019 fand am Joint Forces Command und
Staff College in Großbritannien der
Overseas Directing Staff Course (OSDC)
2019 statt. Das JFSC ist der in Shri-
venham (nahe Oxford) beheimatete
Teil der Defence Academy oft the United
Kingdom an dem unter anderem der,
dem österreichischen Generalstabs-
lehrgang ansatzweise vergleichbare,
Advanced Command and Staff Course
(ACSC) der britischen Streitkräfte im
Rahmen einer 45 Wochen dauernden
Ausbildung durchgeführt wird.

Überblick und Kursziel

Der OSDC richtet sich vornehmlich
an jenes Personal, dass schwerge-
wichtsmäßig tatsächlich körperlich im
Rahmen der Lehre eingesetzt ist und
weniger an Leitungspersonal an Bil-
dungseinrichtungen oder Ausbil-
dungsplaner. Der Kurs ist daher auf
Inhalte des sogenannten Defence Higher
Education Trainer Package aufgebaut.
Dieses ist ein Ausbildungspaket, das
vor einer Einteilung als Lehrpersonal
an der Defence Academy verpflichtend
zu absolvieren ist.

Ziel des Kurses ist es, multinationales
Lehrpersonal mit jenen Theorien und
Methoden vertraut zu machen, die
durch die Defence Academy im Rahmen
der Erwachsenenbildung zur Anwen-
dung kommen. Spezifisch wird hier-
bei die Weiterbildung von Personal
im post-graduate level verstanden.

Ausgewählte Inhalte

Ziel der Vortragenden war es stets,
im Sinne des Kursziels, einen mög-
lichst vielfältigen Methodenmix bei
der Vermittlung der Tagesinhalte
anzuwenden. Auszugsweise werden
einige Themen, welche behandelt
wurden angeführt: Anforderungen an

good adult teaching, Aspekte der Lern-
theorie, Bloomsche Lernzieltaxonno-
mie, Coaching in der Lehre, Lernstile,
Technologie in der Lehre, Leiten von
Arbeitsgruppen

Fazit

Die viel deutlicher als in Österreich
ausgeprägte Zentrierung der Lehre
auf den Lernenden charakterisiert das
britische System in der Ausbildung
höherer Offiziere. Student Room Activi-
ties (SRA) und Student Room Discussion
(SRD) sind hierbei die Mittel der
Wahl. Im Rahmen des ODSC ent-
stand manchmal der Eindruck, dass
diverse Arbeitsaufträge zur Gruppen-
arbeit schon fast reflexartig als Grup-
penarbeit der Gruppenarbeit willen
vergeben wurden, was die Geduld der
Kurshörer manchmal etwas strapa-
zierte.

Seitens der Hörer am ACSC gibt es
offenbar viel Kritik an Menge und
Umfang der Read Ahead Packages die
zur Vorbereitung der SRA/SRDs zu
bewältigen sind. Interessant zu be-
merken hierbei ist, dass durch das
Lehrpersonal elektronisch ausgewer-
tet wird, welcher Studierende sich mit
welchen vorgegebenen Dokumenten
beschäftigt hat, da diese über das
Virtual Learning Environment zu Verfü-
gung gestellt werden und Art und

Dauer des Zugriffs protokolliert wer-
den.

Weiters ist auch interessant, dass die
Ausbildung (am ACSC) zukünftig
möglichst als Personalised Learning Jour-
ney zu gestalten ist. Dies bedeutet die
Evaluierung der derzeitigen Prüfungs-
ordnung sowie die Erhöhung der
Modularität und der Auswahlmög-
lichkeiten von Inhalten durch die
Kursteilnehmer.

Die Kursteilnahme am ODSC war
eine Bereicherung und ermöglichte,
neben den Einblicken in das britische
Ausbildungssystem, vor allem eine
persönliche Weiterentwicklung im
Bereich der Theorien und Methoden
des Lehrens und Lernens. Als beson-
ders bereichernd hat sich auch die
Zusammensetzung des Kurses aus
nahezu ausschließlich außereuropäi-

schen Hö-
rern darge-
stellt, was die ständige Möglichkeit
zum Vergleich der Zugänge und
Sichtweisen hinsichtlich der Bildung
von Offizieren aber auch zentralen
Fragen zur militärischen Führung in
anderen Kulturkreisen erlaubte.
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Von 23.-27.September 2019 fand am
griechischen Center for Security Stu-
dies (KEMEA) in Athen der ESDC
Pilot-Course Migration, Border Ma-
nagement and CSDP im Rahmen des
European Security and Defence Col-
leges (ESDC) statt. Insgesamt nah-
men 37 Personen aus 11 verschiede-
nen EU-Mitgliedsstaaten an dem
Kurs teil.

Inhalt

Der erste Teil des Kurses be-
schäftigte sich mit den Auslösern
und Folgen von Migration. Hierbei
wurden an Hand der Region Afrika
und des Mittleren /Nahen Osten
mögliche Ursachen für Migration

dargestellt.  Die Erkenntnisse der
diversen Vorträge wurden im An-
schluss im Rahmen einer Gruppenar-
beit vertieft. Hierbei zeigte sich der
unterschiedliche berufliche Hinter-
grund der Kursteilnehmerinnen und
Kursteilnehmer als besonders nütz-
lich.

Der zweite Teil war dem Zusam-
menhang von Migration und Sicher-
heit gewidmet. Zu Beginn wurden

die rechtlichen Rahmen-
bedingungen für die Be-
handlung von Flüchtlin-
gen und Migranten, so-
wie für die Durchfüh-
rung von Einsätzen der
EU überblicksartig dar-
gestellt. Danach wurden
die Herausforderung die
sich durch Massenmigra-
tion für die einzelnen
Staaten ergeben können,
behandelt. Wie im ersten
Teil waren die Vortra-
genden hauptsächlich
Professoren von diversen
griechischen Bildungs-
einrichtungen, weswegen
vor allem der griechische

Blickwinkel dargestellt wurde.
Der dritte und letzte Teil hatte

die praktische Umsetzung der Maß-
nahmen zur Bewältigung der Migrati-
on und des Border Managements
zum Inhalt. Höhepunkt dieses Teiles
war die Präsentation von Erfahrun-

gen aus den Einsätzen EUCAP MA-
LI und EUCAP NIGER unter be-
sonderer Berücksichtigung der Maß-
nahmen zum Border Management.

Fazit

Die Ursachen für Migration und
deren Folgen in den Empfangslän-
dern wurden vor allem aus einem
akademischen, griechischen Blick-
winkel betrachtet. Hier lag auch das
Schwergewicht des Kurses. Der
praktischen Umsetzung von Maß-
nahmen zur Bewältigung von Migra-
tion und der Durchführung des Bor-
der Managements wurde dagegen nur
wenig Zeit gewidmet. Wobei jedoch
die Vorträge zur EUCAP MALI und
NIGER, abgehalten von Kursteil-
nehmern, als besonders informativ
hervorzuheben sind.  Der Umstand,
dass kein einziger Vortrag durch
Vertreter einer EU-Institution
(EEAS, FRONTEX, usw.) erfolgte,
wirkte sich aus Sicht des Autors ne-
gativ auf den Kurs aus. So fehlte die
Sichtweise der EU sowie aktuelle
Entwicklungen innerhalb der EU
(Institutionen) zu den Themen Mig-
ration und Border Management.
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· 3. Semester 8.FH-MaStg MilFü
 Fortsetzung

· 44. StbLG 2
 14. Oktober – 6. Dezember 2019

· DUNUM
 27. Oktober – 1. November 2019

· Joint Action 19
 25. – 29. November 2019

· Strategic Gaming
 11.– 15. November 2019

· Internationales Krisenmanagement
 2. Dezember– 13. Dezember 2019

IMPRESSUMGEPLANTE AKTIVITÄ TEN

ESDC Pilot-Course Migration, Border Management and CSDP
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